
zum Beispiel einen Betrieb 
mit staatlicher Beteiligung, die 
Firma T h o e n e s ,  die Dich
tungselemente an Schwer
punktvorhaben des Chemie
programms unserer Republik, 
wie Schwedt und Leuna, lie
fert. Die Arbeitsgruppe Chö- 
mie gab unter Leitung des 
Büros für Industrie und Bau
wesen der Parteiorganisation 
dieses Betriebes eine gründ
liche Hilfe. Es galt, den Ge
nossen zu zeigen, wie sie ihren 
politischen Einfluß verstärken 
und die festgelegten Maßnah
men besser kontrollieren kön
nen mit dem Ziel, die Gemein
schaftsarbeit und den Wett
bewerb zu entwickeln und die 
staatliche Leitungstätigkeit zu 
verbessern.

In den Parteileitungssitzungen 
und Mitgliederversammlungen 
wurden die Aufgaben im in
nerbetrieblichen Wettbewerb 
sowie seine politische Bedeu
tung erläutert und den Genös
sen klargemacht, wie sie über 
die Gewerkschaftsorganisation 
alle Kollegen in diesen Wett
bewerb einbeziehen sollen. 
Jetzt nimmt der Betrieb am 
Wettbewerb der Schwerpunkt
vorhaben der Chemie teil und 
hat bisher seine Aufgaben — 
die Lieferung von Dichtuhgs- 
elementen für Leuna und 
Schwedt — erfüllt. Ein weite
res Ergebnis dieser Tätigkeit 
waren drei überbetriebliche 
Arbeitsgruppen, die sich mit 
Neu- und Weiterentwicklung 
der Erzeugnisse beschäftigten. 
In den Beratungen mit den 
Parteisekretären wurde dieses 
Beispiel konkreter Anleitung 
ausgewertet. Dabei wurde be
sonders auf die Tätigkeit der 
drei überbetrieblichen For
schungsgemeinschaften einge
gangen. Es hatte sich nämlich 
gezeigt, daß durch gründliche 
ideologische Vorbereitung auch 
die Werktätigen in den kleinen 
Zulieferbetrieben, die über 
keine eigenen Forschungs
und Entwicklungsmöglichkei

ten verfügen, bereit sind, in 
komplexer Zusammenarbeit 
mit den führenden Industrie
zweigen größere Leistungen zu 
vollbringen.
Ein anderes Beispiel: Ein
Schwerpunkt der Konsum
güterindustrie in unserem 
Kreis ist der Betrieb V E В 
E s c h e b a c h  R a d e b e r g ,  
Hersteller von Küchenmöbeln. 
Auf dem 5. Plenum wurde die 
ungenügende Qualität seiner 
Erzeugnisse und die Zurück
gebliebenheit gegenüber dem 
Welthöchststand kritisiert. Das 
war für uns Anlaß, der Par
teiorganisation dieses Betrie
bes durch das Büro für Indu
strie und Bauwesen und die 
Ideologische Kommission be
sondere Hilfe zu geben. Das 
Sekretariat führte zunächst 
mit der Belegschaft, der Par
teileitung, der Gewerkschafts
leitung sowie der Werkleitung 
Aussprachen durch. Dabei 
standen drei Fragen im Mit
telpunkt :
E r s t e n s :  Die schnellere
Entwicklung eines neuen Mo
dells mit dem Ziel der Einfüh-

Die Arbeit, die das Büro für 
Industrie und Bauwesen und 
die Ideologische Kommission 
unter Leitung des Sekretariats 
im VEB Eschebach leisteten, 
wurde im Sekretariat ausge
wertet. Dabei kamen wir zu 
der Einschätzung, daß die Zu
sammenarbeit zwischen dem 
Büro für Industrie und Bau
wesen und der Ideologischen 
Kommission noch nicht aus
reicht. Für die Arbeit im V E В 
W ä r m e g e r ä t e w e r k  C o s 
s e b a u d e  wurden daraus 
Schlußfolgerungen gezogen. In 
diesem Betrieb stand die Auf
nahme der Produktion von 
Blockgeräten für Großküchen 
im Vordergrund. Zur Vorbe
reitung dieses wichtigen Pro

rung in die Produktion im 
Jahre 1S65.
Z w e i t e n s :  Die Schaffung 
einer neuen Technologie.
D r i t t e n s :  Die Entwicklung 
des sozialistischen Wettbewer
bes entsprechend den Erfah
rungen in Premnitz.

Im Ergebnis vieler Ausein
andersetzungen orientierte sich 
die Parteiorganisation auf die 
Lösung dieser Aufgaben. Erste 
Erfolge wurden bereits erzielt. 
Am 1. Januar 1965 wird durch 
die Anstrengungen der Genos
sen und Kollegen des Betrie
bes, die die Hinweise des Se
kretariats beachteten, das neue 
Modell in die Produktion 
gehen. Die vielen Zustimmun
gen zum neuen Modell — auch 
auf der Messe — beweisen die 
Richtigkeit der geführten ideo
logischen Auseinandersetzung 
im VEB Eschebach. Die Funk
tionäre dieses Betriebes haben 
bestätigt gefunden, daß das 
wichtigste Merkmal einer rich
tigen politischen Führung die 
ständige Beratung mit den 
Werktätigen ist.

duktionsabschnittes war die 
politische Massenarbeit der 
Parteiorganisation, der Ge
werkschaften und der Wirt
schaftsfunktionäre nicht aus
reichend. Besonders vernach
lässigt wurde im Zusammen
hang mit der Aufnahme der 
weiteren Produktion die Klä
rung politischer Grundfragen. 
So gab es zum Beispiel Un
klarheiten über das Leben der 
Werktätigen in der Sowjet
union und über unser sozia
listisches Bildungswesen. Die 
Probleme des neuen ökonomi
schen Systems der Planung 
und Leitung der Volkswirt
schaft waren in den Meister
bereichen noch nicht ausdisku
tiert. Weiter zeigte sich, daß

Einheitliche Orientierung auf Hauptfragen
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